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Einleitung
Bsistidlgetneinbekatmt, <laßdiet[u;t,ntitativenund tjttalitativcn 
Verhättnisse der Assoziationen der Gießenden (tewässer grttndlexettd 
von <lcr Btrotnung des Wassers, von den ständig wechselndot Btrötnungs- 
gcscttwindigkeitswcrteti bestitnmt wcrtten. Dies ist <icr cntschcidetule 
ökologische Paktor, <ier ¡¡n Lattfc unserer Plußwasseruutersuchungcn 
primär in Betracht zu ziehen ist.
in den votnBiuH entweder auf'natürlichem «<h-r aut künstlichem We-
ge (mit ))amtn. Schleuse usw.) at)getrennten Seitenarmen kontmen schon 
güttstigete ökologische Verhältnisse zustande. Die Kntstchung der ver­
änderten LJmwelts-, Chemisetten und hiotogischen Verhältnisse kann ge­
rade auf die verminderten Strömungsgeschwindigkeitswerte zurückge­
führt werden, da ja die stagnierende Wassermettge und das sich setzen­
de Sediment für die Organismen des Planktons wie auch dos Bontltos 
einen günstigeren Biotop sichern.
Die gegenwärtigen l'ntersuchungcn verfolgen den Zweck, um auf­
zuklären. wie sich im Sehenarm von (iüd die Bodensohle und die pcla- 
gische Wasserfläche unter den hei niedrigem Wasserstand sich anshilden- 
dett. dem stehenden Wasser ähnlichen t'tnständen bevölkert, also welche 
Änderungen in den Assoziationen unter den sich geänderten Strömun-'s- 
A^erhältnissen vor sich gehen.
An den L'ntersuchungsstelicn wurden bislang bloß chemische Untor- 
suclnmgen vorgenommen. ( D v i l t a l l y  D v i l t a l l y ;  K o x
m a ]f)G4) Die Verfasserinnot trachteten dett weiteren ökologischen Pot 
schungen vorangehende Daten zur Verfügung zu stellen.
( haraktcrisiorung des t Utersuchungsgehietes und die angewandten
Methoden
Der Seitenarm von Oöd ist in seinem oberen Drittel mit einem Damm 
abgcspcnt, diesem gegenüber reicht eine Buhne in den Hauptarm hinein.
4ei(!e Objekte wurden im Rahmen der Ftußregclung im Interesse der 
Sicheruttg der Schiffahrtsbedingungen im -Jahre 194!) aufgebaut. Die 
Krone des Fangdanunes beginnt bei dcnt mittieren W'asserstand (330 
cm) über den Wasserspiegel xu reichen, weshalb vtm oben kein Durch- 
['],)[.} mehr erfolgt. Mit dem weiteren Fat! des Wasserstandes wird auch 
die untere Verbindung stets schmaler der Nebenarm und schließlich xu 
einer völlig selbständigen Einheit. Bei einem über 500 cm steigenden 
Wasserstand herrschen im Neben- und im Hauptarm bereits im großen und 
"anxen gleiche hydrologische Verhältnisse, bei einem sehr hohen Was­
serstand iiberG'Ktcm steht bereits die ganxe Insel unter Wasser. (Abh. 1)
B O T IIA R  ______  __
Die Probeentnahmen wurden in 7-10tägigen Intervallen -  vom 
Am'ust 1963 bis September 1907 — xwei .Jahre hindurch in den Perioden mit 
stidem Wasser unter 400 cm-Wasserstandswcrtcn durchgeführt. (Abb. 2)
Planktonentnahmc: aus der Mitte des Nebenarmes wurden 30 1 
W asser geschöpft, diese Menge durch ein PlanktonnctxNr. 23 durchge­
siebt. sodann das Filtrat in 4%igem Formalin konserviert.
Benthosprobeentnahme: Mit dem Ekman-Birgeschen Bodcngreifcr 
wurden ein jedesmal drei Proben entnommen und auf diese Weise 
Schlamm von einer Area von 3X223 cm- eingeholt. Die nach Grüßen- 
ordnung erfolgte Trennung der Proben wurde mit einem aus vier Glie­
dern bestehenden bronxenen Siebsatx (mit den Maschenweiten 3:2; 0,3; 
0,01 mm) durchgeführt.
Iml^aHedcrChironomidcn hat die Bestimmung der Arten — mit Aus­
nahm e von O/droMOMt/i.'.'pboaoaM.s — A. B e r c x i k  durchgeführt, wofür
ich ihm auch an dieser Stelle meinen Dank aussprcchc. Die Bestimmung 
der Gligoclutetcn konnte in Ermangelung eines ungarischen Fachmannes 
nicht erfolgen.
Im Interesse der näheren Bestimmung der Produktion habe ich das 
Lebendgewicht der Chironomiden und Gligochaetcn abgewogen. Die Ab-
Abb. ). rp P robeen tnahm cstcM cbei m ittle rem  W asserstand
b) Der N ebenarm  von  Cixi bei anste igendem  W asserstand
wiegungen wurden mit in 4%igem Fornudin konservierten Tieren vor- 
genonnnen. Aufgrund unserer an lebendem Alaterial durchgeführten 
Kontrotluntersuchungcn konnte i)ci der Abwiegung des konservierten 
¡Materials eine beträclitliche Gewichtszunahme beobachtet werden.
Die Bestimmung des organischen Stoffgehaltes des Sediments wurde 
von E. V. К о и  m a verrichtet, der ich für die liebenswürdige Über­
lassung der Daten zu Dank verpflichtet bin.
U nters uc h u ngsc rgeh nisse
1. Charakterisierung der Substanz der Bodensohle: Den Grund 
des Nebenarmes bildet feiner Quarzsand. In der frisch entnomme­
nen Probe ist gut zu sehen, daß sich an der Oberfläche des Sandes eine
1—3 mm dicke, feine Schlammschicht befindet, diese wird von ciner 
sehr lockeren Detritusschicht und sonstigen, aus kleineren oder größe­
ren Stücken bestehenden Pfianzcnbruchstücken aHochthonen Ursprun­
ges bedeckt (Baumblätter, Astbruchstücke usw.).
Der organische Stoffgehalt der Bodensohle ist sehr gering: er bewegt 
sich zwischen den Extremwerten 0,07% und 3,51%. Der Durchschnitts­
wert beträgt: 0,6ß%. Weder die einzelnen Untersuchungsperioden, noch 
die Jahreszeiten betrachtet, kann hinsichtlich des organischen Stoffge­
haltes eine regelmäßige Änderung beobachtet werden.
2. Zoologische Verhältnisse
Plankton: Es kamen insgesamt 5 Cladoceren- und 4 Copepodenarten 
mit einer außerordentlich kleinen Individuenzaht hervor (aus je einer 
Probe 1 -2 0  St.):
/InpAam смгмАмА; G. O. S a r s
/Аэзммам Amyö'o.sb'L' f. pc/An'AA; S t i n g e I i n
/Аоггур/мя яог<Ммз L i e v i n
.4 /омс/А; гоз/ги̂ м К о c h
САуг/тмз зрАмеггсмз О. F. ¡ Hü l l e  г
AJacyc/орз зегг мААмя F i s c h .
/Ао'ПсусА̂ рз An'in/Ms F i s c h.
Acrin/Aocyf/оря гег?мАя гоАмз/мз S a r s 
AiMdAip/cu^osyrMci/isG. O. S a r s
Ihre ökologischen Ansprüche betrachtet führen diese Tiere zum 
Teil eine Lebensweise des Planktons, zum Teil sind sie Bewohner der 
Boden-Wasser-Kontaktzone und dürften von dort in das Plankton ge­
trieben worden sein (z. B. / Ао'ое/рАоря /in Am in/яя).
Im Gegensatz zu dem Crustacca-Plankton wurde der Nebenarm im 
Laufe beider Jahre, insbesondere in den beiden Herbstperioden von 
einem außerordentlich reichen Rotatoria-Plankton bevölkert.
Crustacea-Bodenfauna: Während der zweijährigen Untersuchungs­
periode kamen insgesamt 23 Cladoceren-bzw. Copepodenarten zum Vor­
schein. Die für 1 m- errechneten quantitativen Verhältnisse werden auf 
Tab. 1 angeführt. Als Leitformen der Crustacea-Bodenfauna können
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/Hocn/p̂ Má- óoroüJtM und A'Mryc/op.s .serrM/uVM.s betrachtet werden. Mine 
Ausnahme itiidet der August des Jahres ais sicit in den Benthos-
Assoziationetr den vorangeitettden vöiiig aitwcicitetuie Veritäitnisse aus- 
gebiidet haben.
Es ist interessant, in weich großer Menge siet) die detritus- und 
schtammi'ressenden Ciadoceren auf der sandigen Bodensohic des Ncbcn- 
artnes vermehren konnten, wo nur eine ganz (hinne Nährstoffsciiicht zur 
Verfitguttg Statut, Gieicitzeitig ntuß jedoch bemerkt werden, daß bcziig- 
lich dessen, in welcher Menge Aigennährstoffc vorhanden waren und in 
weichem Maße itt der Speiseordnung der bodenbewohnenden Ciadoceren 
die Aham überhaupt Vorkommen, keine Untersuchungen unternommen 
worden sind. Aufgrund voriiegender Untersuchungen is te sz . B. f'ragiich. 
inwiefern matt //iow/p/a.s.wrd:d((.-.'. (iersic)t auf der sandigen Bodensuhlc 
(ics Neitenarntes massenitaft vermeint hat. ais ilioitiout itetracittcn kann. 
Auchiaut i i c r i ' s t  (iü(i2) tttüßtemau die Lebensweise des in außeror- 
(ientiieit breitem Kreise verbreiteten, für einett Schiammbcwohner 
geiiaiteneti Tieres überprüfen.
Der Großtcii der zum Vorschein gekotnmetten Copcpo(ien ist cartti- 
vor. Eine Ausnaitme itiidet A'acyc/op.S' der aufgrutui der Unter­
suchungen von F r y e r  (Í9Ő7) herbivor ist und dessen Nahrung vor 
aiiem aus Diatotuecn iresteiit. in der Nahrung der den dichten Detritus 
bevorzugenden Copepoden, vor aiiem ParncyfJop.s /mkum/Ms- fäiit trucii 
detn organischen Detritus eine wichtige Rohe zu.
Oiigochacta Bnectifauna: fit den Bcnthos-As.soziationcn nettmen die 
Tubificidon eine dontinante Stelle ein. Die sich auf die je m- vorhandene 
lndividuenzaiti ttttti (fas Gewicht beziehenden Daten sind in Tab. il. zu 
finden. Ihre individuendichto itat jederzeit sowoiii die der Citironouiidcn 
wie auch der Crustacecn übertroffen. Eine Austtainnc itiidet das Ende 
des Sommers lt)07 ais sic von den Assoziationen verdrängt worden sind.
Chironomida-Bodeniäuna: Die große Mehrheit der vorgekommenen 
Tiere bildet die Art C/droamaMs /Jaam-stM. Die außer diesen eingesammei- 
ten einigen Arten kamen geiegetitiieh je einer Probeentnahme btoß ntit 
ein-zwei Exemplaren vor. ihre Umrechnung auf nt" wäre nicht reeii ge­
wesen, weshtdb ich ihre Gegenwart iit der die Artenzusammensetzung 
und Gewichtsdichte der Chironomidcn enthaitenden Tab. ii. nttr mit 
einem Kreuze bezeichne.
Im Laufe unserer Untersuchungen hat sich zwischen dem organischen 
Stofh'ehait der Bodensohic und der Bodenfaunamenge kein Zusammen­
hang gezeigt, in ähniieher Weise steiitc K a j :r k (ih.)'.t) iest. fiait in dem 
von ihm untersuchten Nebenarm der W cichsci die Dicke der Schiamm- 
schicht über detn Sanditoden nicitt die Menge und Qualität der Bodctt- 
fauna reguiiert.Lautticr von L e i  iá k  (i!)ü(i) itt den abgeschnittenen 
seihstäntiigett toten Amten vorgenommenen it„te,HU(.)iu,igen itängt (iie 
Artcnzusammensetzung und Quantität der Bodeniauna der ( hitonomi 
den ttmnitteibar nicht mit dem Nährstoffgehalt des Bodens zusammen.
Die Gestaitung der Bodenfauna in den 4 Untersuchungsperioden.
lg  B O T H A R
Abt). 3. D ie G e s ta ltu n g  d e r  In d iv id u e n - u n d  G ew ich tsd ifh te  v o n  C hironom iden  u n d  O ligoehaetcn  i '"  L au fe  d e r  4 D n te rsu th u n g sp e rio d c n
t)je Diagramme (ier Ai,b. 3. zeigen die Gestaltung der itKÜviduen- 
und Gewichtsdiehtenverhäitnisse der einzeineti Tiergrup],cn. ist im Faiie 
<ies die Giigoehactcn anzeigenden Diagrammenpaarcsdicdicindividucn- 
diclite ))ezeiehnende Säuie höher a!s die der Gewictitsitictitc, so weist 
dies auf die Gegenwart von vertiättnismäßig winzigeren, dünneren, wem 
gcr entwickettercn Tieren t)in ( i - 3  em). ist das Häuten],aar beinahe 
gteich tioch, oder die Häute der Gewiehtsdiehte höher ais die der tndivi- 
duendichte, so sita) (tie diere entwieketter, <tieker utxt tätiger ( 2 - G  etn)
itn Fatte <tcr (tic Chirononiidcn (tarstetteiuten Häuten),aare. iätts (tie 
Häute <ter Gewietits(tiet)te tiötier ist, ais (tie (ter individuendichte, so kön­
nen in der Probe vor altem itn 3. 4. Larvenstadium bcfindtiche, oder nn-
mittct),ar vor (ter Verpuppung stehende Individuen von 
p/aamsKs geturnten weiden. ist (tie Häute der Gewiehtsdiehte kteincr tatet' 
erreicht sie (tie (ter individuendichte. so können in (ter Probe ¡m i . - 2 .  
Larvenstadium befindliche winzige tndividucn von
o(tcr zu atutercti Arten gehörende, winzigere Chironomiden gef'ututen 
wc)'(tet).
Periode i :  A u g u s t  H )G 5 -Januar H)GG.
Vom Fndc (ies Monats August bis Ernte Heptendtcr tiereicticrt sicti 
attmätdict) (tieCrustacca-Faunader Bfatensotite. Oie Assoziation bestatui 
fast ausschlicfjtich aus (ten Arten 7/tw///p//(\ ebes utui ,,.s
.serrM/abM. t)ie Stenge (ticserstieg t,is Atittc Januar ;(ttmätiticti an (Tat,. ].).
Auch (tie imtividucnzaht von Tubifex sp. zeigt je m- bis Mitte Okt(,- 
),er tdtmätdich eine ansteigende Tendenz. Am Lt.X. betrug (tie maximate 
tiutividuenzatit: t43G !) Ht./mA Von da an bis Mitte Januar H)GG ),esvegt 
sii ti (tie iu(tivi(tttettz:d)i der tubitiriden stätntig tttti etwa t2(j()() Ht./m- 
Gteiclizeitig erreiettten aber (iic Tiere unter (ten für sie vermutlich günsti­
gen Umständen eine starke Gewichtszunahme.
Lnde August bitdeten je m- verhättnismäbig wenige — !d(jö Ht. — 
winzige, in dem ]. 2. Larvensta(tium bofindtirhe GAbnaonK/A' /,/a-
/,m.sRx-tn(tivi(tuen (tie ('hironomida-Podenfauna (tes Nettenarmes. t)ies 
t,e(teutet so viel, (tat.! (tie vorangehende Ausschwärmung (ter Hommer- 
generation um) (tie dieser fotgemte Fitegezeit in (ter ersten Hätfte von 
August vor siet, gegangen sein dürfte. Während (ter Herbstmonaten 
nahm <tie Larvcnzaht aUmähiich zu. inzwischen ging auch eine ständige 
Gewichtszunahme vor sicti. Ende Oktober haben bereits Larven (ies 3. -  
4. HtadiumsdioHcdimcntsrhirht bevötkert. Oie individucnzahi und Uc- 
wichtsdichtc tiaben sicit ),is ¡\titte November vermehrt, ats die Indivi- 
(tucnzatit vont"Aby„m,„a.s- p///„,c.sa.sitir Maximum mit 7')2i Ht./m- errcictit 
tiat. tm Vertaufdcr fotgemten Woche tiat sicti ihre Zahi stark vcrmiiuiert. 
Es ist anzunchmen, daß in (tieser Periode (tas Ansschwärmen (ter imagi­
nes erfoigt ist.
Periode 2: Fcto uar i GGG -  A],rit !GGG.
Oie Ftutwettc vom Fetnuar )!)6G tiat (tie Crustaeca-Hodenfaunades 
Keticnarmes, (iie sicti dann im Vorfrühling, in (ter Kattwasser],eriode 
nicht regenerieren konnte, mit sicti geschwemmt. Hpätcr sind dann zu-
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fnh'0  des verhältnistttäßig hotten Wasserstandes ['i'ttktisch bis Septetttber 
keine Crustacea an der Bodensohle zu finden.
Auch der Tzz/zz/e.r sp.-Bcstttnd lud ins zt) dieser Periode stark ab- 
gzntotntnett nn<! die kaltwassorpcrinde <lcs \*orfriiltlings war zur kräftiget) 
Vertnehrung der 'l'ttbificidcn nicht geeignet. Später kann aufgrund dor 
atn 18. W "n<i 9. \  L entttonttnenen Proben f'estgesteüt werden, daß sich 
trotz des ständig hohen Wassorstandes itn wärmeren Wasser die T'tbifi 
ciden zu verttteitren begonnen haben: essitai von der t tu- Fläche !)643 
)<xw. 12870 St. settr winzige Tiere zum Vorschein gekommen.
Nach dom Abzug der PiutwcHc in Februar iobten bloß 333 P/zz'zzzzzz)- 
atas' ppttttzt.stt.s-lndividucn je m-auftler Bothutsohle. Im Paule des l'ridt 
iahres ¡tat sie!) die Individuendichtc der Cltironomiden nicht wesentlich 
verändert, hingegen befanden sielt vom 2.1. Hl .an tlieP/ztzzzzzzzzzzzz-. /z/zzzzzzz- 
.stM-lndividucn bereits zum Oroßteil int Puppenzustand oder sttualen 
untnittellatr vorder \ er[)up[att)g. Am 18. V. sind dann überhaupt keine 
P/zzz'fttmtttzt.-.' /z/zzzzzoszzs-lttdividttett Itervorgckommen. :dso bis dahin land 
d;ts l''rül)j;thrsattsschwärmeu sein Fttde. Am 0. \ !. hitbett die Loden- 
sohle bereits zur Zeit eines ständig hohen Wassorstandcs verhältnis­
mäßig wenige (383 St./nt-), ganz junge P/zzzozzzzzzzzzs p/zzzzzzz.szz.s-lndivi
duett bevölkert.
Periode 3: September 1006 -  November 1960.
Xu diesem Zeitpunkt hat sielt im Nebenarm wiederum eine reiche 
Prustacca-Bodcnfuuua entwickelt. Die Assoziation ist int \ergleich zu 
der vorangehende)) Hcrbstpcriodo i t n  Arten viel reicher, jedoch bildet 
den Oroßteil der Individuendichtc auch jetzt //z'zzz'z\z/p/zz.S' swt/z'z/zt.--' und 
/','zzzyz/zzp.s scz'zzz/zz/zz,-. (Tab. 1)
Die Zahl der 7'zz/tz/ea sp. zeigt bis Fttde September, als sie bloß mit 
einer Individucnzahl 911 St./ttt- vorkommt, eine abnehmende Tendenz 
im Laufe dos späteren ist ihre Zahl in geringem Maße angestiogen und 
auch ihr Ocwicht hat zugenommen.
Die ganz jungen, int ersten Larvenstadium befindlichen ltuli 
viduett von PAirzzzzzzzzzzz.-z /z/zzzzzzz-szz-s* erschienet) erst zu Beginn des 
Monats Oktober (439 St./nt'-). Das Ausscltwärmen <ler Sontmergeneratton 
erfolgte also wahrscheinlich Anfang September. Itn September bildeten 
einige sonstige Arten mit sehr geringer Individucnzahl die Pturononuda- 
Bodenfauna. Bis Mitte November nahm die Individuen- und Oewtchts- 
dichte von P/zzzozzzzzzzzz'.' /z/zzzzzzzz.-zz-s allmählich zu. am ln. N1. kamett zut 
Ver[)ttp[antg fertige, sich im 4. Stadium befindliche Tiere zum \ orschetn.
Periode 4: Juli —August 1967
Von Mitte dttli, als der Wasscrstand mu h einem etwa ein halbes Jahr 
htttg anhaltenden, dauerhaft hohen Stand unter tun cm fiel, wurde dte 
Bodensohle von einer sehr reichen Prustacea-Fauna bevölkert. 7/zozz.z//z- 
/zz.s wzz/tzPz-s und /fzzz-z/z/zz/zs .sezz'zz/zz/zz.s verlieret) in der Assoztatton tln<- 
leitetale Rolle: Fiale August werden die sich außerordentlich vermehrten 
Arten diiz//zz'zz//zzz.r /zzb'rozzzz-s, .4/zzzzzz t't-zgzztzz/zz/zz und .Dzzz:e//zz ws/rzz/zz ztt 
Lcitgestaltcn der .Assoziation.
B O T H A R
Die Individuenzahl von 7'aVd/c.r s]). zeigt zu dieser Zeit eine abneh­
mende Tendenz und Ende August kommen nur mehr 400 St. sehr Meine 
Tiere zum Vorschein. Auch unter diesen gab es sehr häufig zerbröckelte, 
zugrunde gegangene Exemplare, die icbenden individúen waren oft mit 
vöiiig icerem Darmkanai außergewöhnlich dünn.
in der Chirononnda-Bodcnfauna spieiten zu dieser Zeit 7'ang/tr.s'iai 
sp., Pob/pedibcw s]). und eine in die Unterfamilie der Chironomariao ge- 
itöretttie Art die teitendc Rolle. Atn 2a. Vii .  sind, ais Zeicitcn (icssen, daß 
sich auch im Frühjahr und Sommer des Jahres 1067 zur Zeit des hohen 
Wassorstandes ein Bestand von diesen entwickelt und seine I 'tuWand­
lung bis Ende Juii abgeschlossen hat, bioß einzelne Individuen vonC/dro- 
MowMs in Puppenform hervorgekommen. Anfang August er­
schienen zuerst nur verstreut, von der Mitte des Monats an aber bereits 
in größerer Anzahl winzige, im ]. —2. Stadium befindliche Individuen 
von f Adw/o/aM.')- p/aan-cors. also cs setzte die Entwicklung der üerhst- 
generation ein.
Bits Auswerittng der Brgehnisse
Det nie) i rige organisclte Stoffgeitalt der Bodensubstanz und die ver­
hältnismäßig großen Extremwerte weisen darauf hin, daß die Bodcn- 
sohle von stark mosaikischer Zusammensetzung ist und sich in ständiger 
Bewegung befindet, ln den einzelnen Perioden mit dem Charakter der 
stehenden Gewässer steht nicht genügend Zeit zur Ausbildung eines sta­
bilen Gleichgewichtszustandes zur Verfügung.
Das Crustácea Plankton fand selbst in den Perioden der vom Charak­
ter der stehenden Gewässer im Nebenarm keine günstigen Lcbenshedin 
gungen. Wahrscheinlich hat der ständige Dvnamismusdcr fließenden und 
stehenden Gewässer die Ausbildung einer Crustácea Plauktonassznziation 
verhindert. Viel leichter haben sich den gegebenen Verhältnissen die 
Kotatoricn und Aigen not einer in) allgemeinen viel kürzeren Ontogenese 
angepaßt.
Eine bedeutende Crustácea-Fauna konnte sich in der Bodenwasser 
Kontuktzone ausbilden, in dieser Wasserschicht wirken nämlich die 
Wasserstandsänderungen auf die Geschwindigkeit der Wasserbewegung 
in vici geringerem Maße und mit größerer Zeitversehiebung. Selbst in 
diesem, im Vergleich zum offenen Wasser ruhigeren Lebensraum be­
droht bereits eine kleinere Elutwciic die Existenz der Crustácea-Boden­
fauna.
Es kamt die Tatsache, daß z. B. Ende August i!)67 die Individucu- 
und Artonzaht der Crustácea in heträchtiichcm Maße die des vorjährigen 
Herbstes überstiegen hat, mit den günstigen Temperaturverhäitnisscn 
erklärt werden. In diesem Jahre trennte sich nämlich der Nebenarm etwa 
um einen Monat früher ab. Die günstigen hydrologischen Verhältnisse fielet) 
also mit den für die Tiere optimalen Temperaturverhäitnissen zusammen.
Laut Bezeugung der Untersuchungen berühren die Werte der wech­
selnden Wassergeschwindigkeit den Bestand der Tubificiden am wenig-
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sten. Der wahrscheittliche Grund hierfür liegt (Imin. daß diese Tiere mit 
einem Teil ihres Körpers in der Bodettsohlc gebohrt leben nnd sie auf 
diese Weise dem Zug des l-'lusses besser widerstehen. Die fast völlige Ver­
nichtung des Bestandes der Tuhifieidcn Ende August l!)(i7 kann eben­
falls nicht mit den ungünstigen hydrologischen Verhältnissen erklärt 
werden. Hs ist hingegen anzunehntett, dal.! ein Mange) an Nahrung auf­
getreten ist, da ja die fast gradatinnsartig zugenommenen, schlämm­
end detritusfressenden ('rustacea (4(!.176 St./m-) in der Nahrungskette 
das bislang vorhandene (deichgewicht mngestoßen haben und zufolge 
ihrer hodenfressenden Tätigkeit in den Bereich der Tubificiden bloß an 
organischen Stoffen arme Schichten fielet). Der andere Grund konnte 
darin lieget), daß die ( rustacea die Oberfläche der Bodensohle ganz dicht 
bedeckten nnd da diese Tiere auch noch eine ständig kriechende Lebens­
weise führen, kantt es angenommen werden, daß sie auch mechanisch die 
Atmungsbcwegungon der Tuhifieidcn störten.
Die Art CAbwaunMy /t/anrnsx-s schwärmt unterden einheimischen Ver­
hält n issen int allgemeinen jährlich dreimal (April,-) ul ¡.September). Mino Ab­
weichung von+2 Wochen kann von den Witternngsverhältnissen abhätt- 
gend Zustandekommen. Die jährlichen drei Generationen sind auch ¡nt unse­
rer I ntcrsuehungsstcllc erschienen, die Abweichung von + 2 Wochen zeigte 
sich jedoch als größer. Die Grsache dieser Mrscheinmtg ist wahrschein­
lich in der Gestaltung der hydrologischen Verhältnisse zu suchen, da ja 
die Zeitdauer und die jahreszeitliche Verteilung der an den niedrigen 
Wasserstand gebundenen Perioden vom Charakter der stehenden Ge­
wässer sich verändert. So erfölgtez. B. das Ansschwärtneu der Sonnner- 
generalion im -laltrc ltXjö Anfang August, !!'(!(! Anfang September. HX!7 
Mit-te Juli. Die Kntwicklungder Herbstgcncration endete statt Sep­
tember nie es im allgemeinen üblich ist -  erst Mndc November 
Anfang Dezember. t herdie Entwicklung der Mt'iihjahrsgcneratiou haben 
w ir nur aus ItXKi Angaben, als das Ausschwärmen in der üblichen Periode 
Mndc April Hndc Mai erfolgt ist.
Auch in der Gestattung der Individuendichto der drei Generationen 
gibt cssolche Hrscheinungcn. die nur mit der Gestaltung der Strömungs- 
vcrltältnisse erklärt werdet) können. Sowohl lttöa als 1!)(}(! ist die Indivi­
duen- und Gcwichtsdichtc der Herbstgcncration die größte, da ja zur 
Zeit ihrer ganzen Kntwicklungsperiodc der Wasserstand niedrig war, 
lebten sie unter den für stehende Gewässer charakteristischen Entständen. 
Die Erühjahrs- und Sommcrgcncration entwickelten sich gänzlich oder 
teilwei.se zur Zeit des hohen Wasserstandes, also im strömenden Wasser. 
So konnte ein beträchtlicher 'feil der Hier bereits ahgcschwemmt worden 
sein und es ist wahrscheinlich, daß auch von den jungen Larven viele 
dem Zuge des strömenden W assers zum Dpfor gefallen sind. Gleichzeitig 
waren die Temperaturvcrhältnissc. insbesondere im späten Herbst viel 
ungünstiger als zur Entwicklung der Eriihjahrs-odcrSommcrgoneration.
Ähnliche Erfahrungen machte auch K a j a k  (lt)5R, 1!)50), der die 
Chimnomida-Bodenfauna in eitlem Nebenarm der Weichsel untersuche. 
Laut Verfasser w ird die jährliche Larvenzahl nicht durch die abgelegte
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Mierztdd, sondern von jenen hydrologischen Verhältnissen, die zum Zeit­
punkt des Larvonausschlupfes geherrscht haben, bestim m t. Laut Fest- 
s tehungvon  B e r c z i k  (UFiü) bedeuten die Lebensutnstände in den 
Liebenden Gewässern im Vergleiche zu den Seeverhäitnissen für die 
Chironomidcn eine große Selektion.
Auch aufgrund dieser Untersuchungsserie kann festgestellt werden, 
welch entscheidende Rolle den hydrologischen Verhältnissen in der 
Ausgestaltung des ökologischen und biologische)) Bildes eines Lebens­
raumes im fließenden Gewässern zufällt. Die in der Vegetationszeit jo 
länger andauernden Perioden vom Charakter der stehenden Gcwässer 
sind den Um ständen im fließenden Wasser gegenüber zur Ausbildung 
einer außerordentlich reichen Pflanzen- und Tierwelt geeignet. Diese 
reich bevölkerten, mit dem Fluß in jahreszeitlicher Verbindung tre ten ­
den Nebenarme sind also vom Gesichtspunkt des Flußlcbens von existen­
tieller W ichtigkeit.
Der gesteigerte Schutz der Reinheit der lenitischen Stellet) der Neben­
arme und der den Nebenarmen ähnlichen stillen Gewässer sowie die Auf­
rechterhaltung der Biotope solchen Charakters im Zuge der Flußregclungs- 
arbeiten wäre in) Interesse des. Bestehens des Gleichgewichtszustandes 
des Potamobios sehr günstig und erwünschenswcrt.
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